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Lernen, Logistik, Leihverkehr:  
mit Robotern Richtung autonome Bibliothek
BerichtvomIFLAWLICPreconferenceSatelliteMeeting
„RobotsinLibraries:ChallengeorOpportunity?“

Elgin Helen Jakisch

Roboter faszinieren und versetzen uns in Erstaunen. Vor allem der Einsatz humanoider 
Roboter mutet oft wie Science Fiction an und löst bei Begegnungen emotionale Reaktionen 
aus. In Bibliotheken können Roboter heute Besucher begrüßen, Auskünfte erteilen, Bücher 
suchen, finden und inventarisieren. Sind sie Chance oder Bedrohung, Herausforderung 
oder Spielerei? Teilnehmende aus 14 Ländern diskutierten am 21. und 22. August 2019 
an der Technischen Hochschule in Wildau südöstlich von Berlin über Robotereinsatz 
für Bibliotheken. Initiiert von der Sektion „Information Technology“ der IFLA zeigte die 
Konferenz einen internationalen und sehr praxisbezogenen Ausschnitt auf die Thematik. 
Man erfuhr zum Beispiel über laufende Ansätze, den OPAC in autonome Auskunftssysteme 
zu integrieren. Drei Roboter waren mit von der Partie.

❱ DieTagunganderTHWildaufandinei-
nem technologisch hochmodernen und
internationalaufgestelltenUmfeldstatt.
Frank Seeliger, Leiter der Hochschulbi-
bliothek, führtealsGastgeberundMo-
deratordurchdasProgramm.DieHoch-
schulbibliothekgehörtzudenPionieren
des Robotereinsatzes in deutschen Bi-
bliotheken.Dort istunteranderemdas
Robotermodell Pepper der Firma Soft-
bank unter dem Arbeitsnamen Wilma
seit2018imAuskunftsdienstimEinsatz.
AlsRahmenprogrammkonntemansich
in den Pausen ausgiebig mit drei Ro-
botermodellen beschäftigen oder eine
FührungdurchdasSmartIndustryField
LabderTHmitmachen,indemIndustrie
4.0-Roboter in Kooperation mit Unter-
nehmenentwickeltwerden.

Roboter und Ethik
EinRoboteristeininsichautonomesSystemundre-
agiertkalkulatorischinInteraktionmitderphysischen
Außenwelt.DieseSystemesindmitSensorenundko-
gnitivenKapazitätenausgestattet,umbestimmteAuf-
gabenzuerfüllen,die individuellprogrammiertwer-
den.DieersteReferentinderKonferenz,BohyunKim
(UniversityofRhodeIslandLibraries,USA),gingvon

diesertechnischenDefinitioneinesRobotersaus,um
danach in die moralisch-ethischen Debatten einzu-
steigen,diesichderzeitrundumdieneueTechnolo-
gieranken.DiesebräuchteneineEinordnung,sagte
sie.„SelbstwennRobotereinmenschlichesÄußeres
habenundmanMenschlichkeitoderIntelligenzasso-
ziiert,sindRobotergänzlichwunsch-undbedürfnislo-
seMaschinen.“DietechnischeKonstruktiondahinter
könneeinedurchauseinfacheProgrammierungund
unterschiedliche Stufen von Autonomie aufweisen,
soKim.DieReferentinverdeutlichte,dasssichunse-
remenschlicheBeziehungzuautonomenMaschinen
derzeitinderEntwicklungbefindet,vorallemdort,wo
RoboterneinesozialeRollezukommensolle,wieesin
derPflegeangedachtist.
Eine gute Mensch-Maschine-Beziehung könne ent-
stehen, wenn der Roboter hilfreiche Dienste leiste.
Ethische, sicherheitstechnische, manipulative oder
moralischeBedenkenmüsstenimmerdannernstge-
nommenwerden,wennMaschinennicht zumallge-
meinenNutzeneingesetztwerden.All dieseFragen
solltenstärker insgesellschaftlicheBewusstseinge-
rücktwerden,rietsiedenZuhörenden.„Bibliotheken
sind gute Orte, diese Fragen aufzunehmen, da sie
Wissenvermitteln,RuheundSicherheitausstrahlen
undkeineOrtederManipulationoderEinflussnahme
darstellen.“

Pepper im Mit-
telpunkt der 
Aufmerksamkeit 
fasziniert mit 
seinem Kindchen-
schema.
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Roboter als Attraktion und im 
 Auskunftsdienst
RobotersindweltweitaufdemVormarschundinBib-
liothekenangekommen.Eingesetztwerdensiehäufig
imRahmenmedienpädagogischerProgramme.Inder
StadtbibliothekFrankfurtamMainsindseitKurzem
RoboterimBesucherbereichimEinsatz,damitderÖf-
fentlichkeitdieMöglichkeitgebotenwird,sichmitder
technischen Entwicklung zu beschäftigen. Seit dem
13.AugustdiesesJahreswirdderhumanoideRobo-
terNao1undeinMakerspacemiteinemindustriellen
Roboterarmpräsentiert.DasProjektfandunmittelba-
reUnterstützungbeiderStadtverwaltungundwurde
vonBeginnan inderBevölkerungundden regiona-
lenMediengutangenommen,weilesineinaufkläre-
risches Konzept eingebunden war, berichtete Elfrie-
deLudwigvonderStadtbibliothekFrankfurt.ImBe-
gleitprogrammwerden „Meet&Greet“-Stundenmit
Nao, Diskussionsabende mit Wissenschaftlern zum
Thema Künstliche Intelligenz (KI) und Programmier-
kurse in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule
angeboten. InFrankfurtsollendieRoboternichtar-
beiten,sondernunterhaltenunddemWissenserwerb
überdassichrasantentwickelndeThemaKIdienen.
„EsgehtnichtmehrnurumBücher“, fassteLudwig
zusammen,„sondernumkulturelleErfahrungen,die
eine Bibliothekermöglichen soll.“ Das Projekt zieht
Besucheran.DerdurchschlagendeErfolgderVeran-
staltungenhatte letztlichallebegeistert. Jetztginge
esdarum,dasKonzeptauszubauenunddieFinanzie-
rungfürweitereProjektezusichern.
In Japan gehört der spielerische Umgang mit Tech-
nikzumAlltag.Mankönntevermuten,dassRoboter
inderBibliothekdortschonlängstimbreitenEinsatz
sindundvielmehrkönnen,alsdieRoboterhierzulan-
de.TakashiHarada(DoshishaUniversity,Japan)stell-
teverschiedeneProjekteundModellversuchemitRo-
botern vor. Darunter ein gestengesteuertes Hunde-
modelloderdie„Roboterin“An-Sanmiteinemsehr
menschlichenÄußeren,platziertaneinerAuskunfts-
theke einer Hochschulbibliothek, um häufig gestell-
teFragenzubeantwortenundbeiderKatalogsuche
zuhelfen.Manerfuhr,dassvieleJapanerdasModell
PepperausdemAlltagkennen,dennhäufigbegrüßt
soeinRoboteralselektronischerKellnerinSushi-Re-
staurantsdieGästeundteiltPlätzezu.2016seinoch
derEinsatzvon500PeppersinPlanunggewesen,so
Harada,bisheuteseienabererstzehninjapanischen
Bibliotheken angekommen. Bei fast allen Modellen
bliebdieNutzungbegrenztundhinterdenursprüng-

1 NacheinerUmfrageunterdenBibliotheksbesuchernerhieltNaodenArbeitsnamenAda,nachderbritischenMathematikerinAdaLovelace,dieim
19.JahrhundertalsPionierinderProgrammiersprachengilt.

lichenErwartungenzurück.HaradasUrteilwareher
ernüchterndunderfand,dassdiehumanoidenRobo-
terletztlichfürdenArbeitseinsatzinBibliothekennur
bedingttaugtenundwenigpraktikabelseien,weshalb
siesichnichtwirklichdurchgesetzthätten.Haradaer-
läuterte,dasseherbildungsbezogeneAspektebeider
Anschaffungwichtiggewesenseienalseinetatsäch-
licheEntlastungderAuskunft.Sokönntenauchhier
Nutzer und Personal die Technologie ausprobieren
und das Programmieren solcher Roboter erlernen.
HaradasiehteherPotentialefürAssistenzroboter,die
beimechanischenHandhabungsaufgabenentlasten.

EinweiteresBeispielfürdieUnterstützungdesAus-
kunftsdienstes gab es von Lynn Kleinveldt von der
Hochschulbibliothek der Cape Peninsula University,
SüdafrikamiteinemTelepräsenz-Roboter.Erwird in
einemPilotprojektvonHochschulbibliothekeninden
USA, Italien und Südafrika getestet. Ein Computer-
bildschirm(meisteinTablet)befestigtaufeinemau-
tonomenRoboterschweiftindenRäumlichkeitender
Bibliothek frei umher und stellt Informationen und
persönlicheBeratungdurchLive-SchaltungzuMitar-
beiternderUniversitätsbibliothekher.DerVorteilist,
dassdasBibliothekspersonaldieInhaltekontrolliert,
abernachteiligsei,dassdasGerätkeineTreppenlau-
fenundderAkkuallezweiStundenaufgeladenwer-

In der Stadtbiblio-
thek Wildau können 
Kinder dem Roboter 
Nao vorlesen oder 
Quizfragen auf dem 
Tablet beantworten.©
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denmüsse,sodieReferentin.KleinveldtsProjektfazit
war,dasssicheingänzlichneuerServicefürdieBib-
liotheknurdann lohne,wennereinenbestehenden
Serviceergänzenwürde,indiesemFalledieAuskunft
odereineLernerfahrungfürdasPersonalbeinhalte,
nämlichneueTechnologienauszuprobieren.
„Sprache istdienatürlichsteFormderKommunika-
tion“,erklärtePhilippMüller,RoboticLabTelematics
von der gastgebenden TH Wildau. Müllers Vortrag
beinhaltetedieSprachsteuerungmittelsOpen-Sour-
ce-NLP2.Wilma,derRoboterimAuskunftsdienstder
Hochschulbibliothek, hat ein natürliches Aussehen,
Kopf, Arme, Hände, einen Rumpf, bewegt sich auf
RollenundhateinDisplayvorderBrust.DasGerät
istmitMikrofon,LautsprechernundKameraausge-
stattet.InWilmasteckekeineKünstlicheIntelligenz.
Alles,wassiesagt,müssezuvorprogrammiertwer-
den, erläuterte Müller. „Alle Nutzer gehen spontan
aufWilmazuundwollensieanfassen,mit ihrspre-
chen.DerInteraktionswunschistsehrgroß.“Alsdie
THmitdemProjektbeganngabesnochwenigeMo-
delle,diemitderdeutschenSpracheumgehenkonn-
ten.DerReferenterläutertedenProzess,wieSpra-
cheerkannt,analysiert,konvertiertund ineineAnt-
wortgeformtwird.DiebegleitendeKörpersprachebei
denAntwortenvonWilmaistrandomisiertgesteuert,
vermittelteineglaubhafteNatürlichkeitdesgesagten
und„kommtgutan“,soMüller.DieVerbindungzum
OPACundderKnowledgeBaseseiinPlanung,damit
WilmanichtnurAntwortenüberÖffnungszeiten,Ko-
pierräumeoderNutzungsbedingungenerteilen,son-
dernauchüberLiteraturAuskunftgebenkönne.Auch
Müllerbestätigte,dassderEinsatzhumanoiderRobo-
termitvielProgrammieraufwandverbundenist.

Roboter als Arbeitstiere
Bibliotheken sind eine logistische Herausforderung.
Die Bestände werden täglich umgewälzt. Assistenz-
roboter können durch das systematische Auslesen
von in Büchern angebrachten RFID-Codes räumlich
Such- und Inventurarbeiten in stark frequentierten
Bibliothekenbewältigen,sindaberbishernochnicht
weitverbreitet.InteressanteErfahrungenhatmanda-
mitinChina,LuxemburgundSingapurgemacht.Ping
Fu(LibraryTechnologyServices,CentralWashington
University,USA)berichtetevoneinemKooperations-
projektineinerdergrößtenBibliothekeninChina,der
BibliothekderWuhanUniversität.Hierarbeitetman
mitdreiRobotern,dienachtsautonomdieRegaleab-

2 DieSprachverarbeitungdurchRoboter-oderallgemeiner,Computer-wirdalsNaturalLanguageProcessing(NLP)bezeichnet.

3 b.i.t.onlinehatte2017überdenEinsatzRFID-basierterBibliothekstechnologieinLuxemburgberichtet,vgl.https://www.b-i-t-online.de/heft/2017-
02-nachrichtenbeitrag-chakarova.pdf

fahren,jedesBuchscannenundeinenahezukorrek-
teInventurabliefern.„DurchdieRoboterwurdeeine
bessereQualitätinerheblichkürzererZeiterzieltals
durchmenschlicheTätigkeit“,erklärteFudieEffizienz
derMaschinen.DasSystemdieneauchdazu,Nutzern
den Standort eines Buches schneller zu vermitteln.
Als nächstes plant man die Integration des OPACs,
umdenScan-Roboter als autonomesAuskunftssys-
temeinzusetzen.
JujaChakarovavomMaxPlanckInstituteLuxembourg
for Procedural Law stellte gemeinsam mit Johannes
Trabert vonderMetraLabsGmbHdie Funktionswei-
sendesScanrobotersToryvor,dertestweiseinihrer
BibliothekzumEinsatzkam3.DeranderTUIlmenau
entwickelteRoboterinventarisiertRFID-gestütztauch
Warenhäuser. Tory kann sich problemlos durch be-
lebte Räume bewegen und lautlos arbeiten. Senso-
ren scannen und erkennen die Umgebung. „Bei der
KonstruktionwarSicherheitoberstesGebot“,betonte
Trabert.WährendderKonferenzpausenglittToryau-
tonomundgeräuschlosohneZusammenstößedurch
dieMengeimFoyer.DieVorteilesolcherAssistenten
lägenaufderHand,erklärteChakarova.DieseRobo-
terseieninderLage,chaotischaufgestellteMedienzu
erfassen,verstellteoderabsichtlichversteckteBücher
zufinden,könnengezieltnachbestimmtenObjekten
mittelsRFID-Signalsuchen,bötenUnterstützungbei
UmzügenodermachteneinUmsignierenobsolet.„Ei-
ne Inventurvon35.000MediendauertemitToryei-
neStundemiteinerGenauigkeitvon99%“,berichte-
tesie.Roboterseiendemnacheine logischeWeiter-
entwicklung bisheriger Automatisierungen im Biblio-
theksbereich.AngstscheintdasdenBeschäftigtenin
denBibliothekennichtzumachen.Währendallgemein
befürchtet würde, Roboter vernichteten Arbeitsplät-
ze,teilten90%dervonChakarovainformellbefragten
europäischenKolleginnenundKollegendieseAnsicht
nicht,erfuhrmanzumEndedesVortrags.
In Singapur ist man bei der Automatisierung der
Stadtbibliothekenschonrechtweit.„HiersindRobo-
terAssistentenderMitarbeiter, übernehmenvor al-
lemarbeits-undzeitintensiveAufgabenundsindkei-
neswegseinErsatz fürdenMenschen“, versicherte
YiChinLiam(NationalLibraryBoardSingapore).Un-
terschiedliche Selbstbedienservices wie eine Pack-
stationfürvorbestellteBücheroderdieKatalogsuche
werdenvondenBesuchernübereineBibliotheks-App
angesteuert. Eine Besonderheit sind die Buchrück-
gaberoboter,dieautonomdurchdieRäumlichkeiten
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fahren, den Nutzern entgegenkommen und lange
LaufwegefürdieMitarbeiterverkürzen.Daranange-
schlossene„Auto-Sorter“sortierendieBüchernach
Standortenvor,waseinZurückstellenderMedienbe-
schleunigt. Mittels Videos demonstrierte Liam, wie
sogenannte Shelf-Tracker zum Einsatz kommen, die
während der Öffnungszeiten unaufgeräumter Berei-
cheaufspüren.DieseFunktionunterstütztdasPerso-
nalbeigezieltenAufräumarbeiten.
FehltnurnocheinRoboter,derdieBücherausdem
Regal ziehenunddiesewiedereinstellenkann.Gab-
rielRecatalaundseinForscherteamvonderJaumeI
UniversitätinSpaniensinddabei,soetwaszuentwi-
ckeln. Dafür installierten sie zwei industrielle Robo-
terarmeaufeinerautonomenTransportplattformund
programmiertensiemitOpen-Source-Software.Der
RoboterhateineräumlicheKartederBibliothekge-
speichert. Zunächst wird das gewünschte Buch an-
hand von OCR-Ablesung der Signatur in einem Re-
gal ausfindig gemacht und anschließend herausge-
zogen. Recatala demonstrierte per Video die spezi-
ellangefertigtenGreiferfürdenRoboterarm.Esgibt
zweiVarianten.EinebestehtauseinemSchieber,der
sich zwischendieBücherplatziert,dasgewünschte
Buchfixiert,seineBewegungenkorrigiertunddasge-
wünschteBuchausdemRegalzieht.DerzweiteGrei-
ferbestehtausdreiFingern,diesichaufdieOberkan-
tederBücherlegenundder„Mittelfinger“kipptdas
gewünschte Buch nach vorn, während „Zeige- und
Ringfinger“ die Bücher links und rechts fixieren. Im
Wesentlichen sind diese Bewegungen den mensch-
lichen Händen nachempfunden, vollziehen sich bei
denRoboternjedochwackeligundimZeitlupentem-
po.VorallemschmaleundkleineBücherließensich
schwer von den Greifern fassen, so Recatala. Die
Feinmotorik der menschlichen Hand könne derzeit
nochnichtabgebildetwerden.Ebensoweniggäbees
eineLösung,diemitderallseitsüblichenengenund
vertikalenBuchaufstellungklarkommenwürde.

Betreiben Roboter künftig die Bibliothek 
autonom?
AmEndederKonferenzbliebalsEindruck,dassder
EinsatzvonRoboterninderBibliotheknochinderEx-
perimentierphasesteckt.SoschnellwirdderMensch
nichtzuersetzensein.DieinternationaleZusammen-
setzungderKonferenzteilnehmendenmachtediekul-
turellenUnterschiedebeiderHerangehensweisean
das Thema „Robots in Libraries“ sichtbar. Ebenso
wiediefinanziellenRahmenbedingungen.InEntwick-
lungsländern steht man noch weit zurück, wie man
vonSamuelOladunjoyeOdeyemierfahrenkonnte.Er
hatteberichtet,wiemaninNigeriaEinsatzmöglichkei-

tenauslotetunddiesennocheherskeptischgegen-
übersteht.
Bei der Abschlussdiskussion bemerkte ein Teilneh-
mer,dassmanAspektederVernetzungmitBig-Data-
Anwendungenhättenochstärkerthematisierenkön-
nen.DenkbarseikünftigeineVerbindungbestehen-
derEinzelanwendungenundBausteine.FrankSeeli-
ger kündigte an, dass eine Buchpublikation bei de-
GruyterüberRoboterinBibliothekeninPlanungsei,
dieunteranderemBeiträgeausdieserKonferenzbe-
inhaltenundzurnächstenIFLAWeltkonferenzinDub-
lin2020erscheinensolle.
Vielleicht ist irgendwann eine autonome Bibliothek
möglich,indereskeinesichtbareOrdnungmehrge-
benmuss,weilgenugRoboterkollegen fürdennöti-
genÜberblicksorgen,gesteuertvoneinerBig-Data-
gestütztenErwerbungoderVernetzungdigitalerRes-
sourcen on Demand. Für Beratungen, Schulungen,
Veranstaltungsmanagement oder Kommunikation
kannKollegeMenschsichendlichmehrZeitnehmen.
Utopie?Magsein,oderauchnicht.Weilnichtklarist,
wodieReisehingeht,wurdebeiderAbschlussdiskus-
sion vielfach der Wunsch geäußert, den Austausch
über Projekte länderübergreifend fortzusetzen. Die
Idee zu dieser Satellitenkonferenz wurde sehr be-
grüßt.BleibtdieFrage,wanndie IFLAeineentspre-
chendeArbeitsgruppeinsLebenruft.❙
Weitere Informationen, Programm und Videoauf-
zeichnungenderBeiträge:

Die Teilnehmenden 
kamen aus 14 Län-
dern, die Roboter aus 
Deutschland. Vorne 
rechts sieht man 
Tory, den lautlosen 
Inventarroboter. 

Elgin Helen Jakisch
U&B Interim-Services, Berlin
jakisch@ub-interim.de

https://en.th-wildau.de/university/central-facilities/university-
library/ifla-wlic-preconference-satellite-meeting/
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